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Die Wirtschaftslage 
in Osterreich 
Zu Herbstbeginn kräftiger Zuwachs der Indu­
strieproduktion — Konjunktur im Inland besser 
als im Ausland — Auslandsaufträge spürbar 
verringert — Nachfrage nach Investitionsgütern 
und guter Geschäftsgang bei dauerhaften Kon­
sumgütern steigern Einfuhren —Beschäftigungs­
lage im Herbst gut — Unternehmererwartungen 
auch in Österreich gedämpft 

Die Situat ion der österreichischen Konjunktur ist 
labiler geworden. Mit einer gewissen Verzögerung 
scheinen nun die Effekte der Konjunkturschwäche 
im Ausland 1 ) auch in Österreich spürbar zu werden. 
Zwar expandierte die österreichische Wirtschaft zu 
Herbstbeginn noch kräft ig. Die Unterbrechung des 
internationalen Aufschwunges schlägt s ich jedoch in 
rückläuf igen Auftragsbeständen der österre ichischen 
Industr ie nieder. Auch der Zuwachs der Exporte war 
im September niedr iger als im Vormonat. Die we i ­
tere Entwicklung wi rd nun auch von den österrei­
chischen Unternehmern weniger zuversicht l ich beur­
teilt also noch im Sommer. Eine noch unvol lständige 
Auszählung der Konjunkturbefragung von Ende 
Oktober ergab eine Verschlechterung der Produk­
t ionserwartungen für die kommenden drei Monate.. 
Bei noch immer unterdurchschni t t l ich ausgelasteten 
Kapazitäten, gedrückten Erträgen, vor al lem im 
Export, und eher skept ischen Konjunkturerwartungen 
für 1977 dürf ten die stärksten Investi t ionsanreize 
gegenwärt ig vom Bestreben nach Rational is ierung 
und Ausnützung der nur noch heuer gegebenen 
Steuervortei le stammen. Die Einkommensentwick lung 
und die Kredi tnachfrage der privaten Haushalte 
hingegen sprechen für eine Belebung des zögernden 
Konsums zu Weihnachten und wohl darüber hinaus 
auch noch im kommenden Jahr, 

Die Industr ieprodukt ion lag im September um 1 2 % 
über dem Vorjahrsmonat und saisonbereinigt nen­
nenswert über dem Augustergebnis. Besonders hohe 
Steigerungen der Produkt ion waren im Bereich des 
Bergbaues, auf der anderen Seite aber auch bei 
langlebigen Konsumgütern und Fahrzeugen zu ver­
zeichnen, Die verschlechterte Auftragslage in einer 

*) Siehe „Die Konjunktur in den westlichen Industrie­
staaten", S. 535 ff. 
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Anzahl von Branchen legt eine vorsicht ige Beurte i ­
lung der wei teren Entwicklungstendenzen in der 
Industr ie nahe. 

Die In landskonjunktur w i rd von einer lebhaften Nach­
frage nach Investi t ionsgütern und nach dauerhaften 
Konsumgütern getragen. Bei den Investit ionen sind 
Transportmi t te l , aber auch Maschinen und elektro­
technische Ausrüstungen sehr gefragt Im Bereich des 
privaten Konsums erstreckt sich die gest iegene 
Nachfrage nicht nur auf Personenkraftwagen, son­
dern auch auf Haushaltsgeräte, Etektroart ikel und 
Sportgeräte. Zum Teil dürf ten jedoch in Erwartung 
eines guten Geschäftsganges vor Weihnachten die 
Lager aufgestockt worden sein.. 

Diese Struktur der Nachfrage verursacht einen sehr 
hohen Einfuhrbedarf. Bei schwächer werdender Aus­
landsnachfrage erreichte im September das Defizit 
der Handelsbi lanz mit 4Vi Mrd S seinen bisher zweit­
höchsten Wert. Der Ausländer-Reiseverkehr war 
auch im September schwach, wenngle ich etwas 
besser als in der Hochsaison. Das Defizit der Lei­
stungsbi lanz und spekulat ive Veranlagungen in DM 
führten im September und Oktober zu einer Abnahme 
der österre ichischen Währungsreserven Die L iquid i ­
tätslage der Kredi tunternehmungen war bis in den 
November hinein angespannt., Die in ländischen 
Direktkredi te wurden dennoch kräftig ausgeweitet. 
Ein beträcht l icher Teil davon wurde wieder von 
Nicht-Unternehmungen in Anspruch genommen. Ins­
besondere Personenkraftwagen-Käufe dürf ten v ie l ­
fach auf diesem Wege finanziert werden Die Spar­
neigung hat sich auch im September nur ger ingfügig 
abgeschwächt. 

Einige Vorläufer der Lohnrunde ließen das Tar i f lohn­
niveau im Oktober leicht ansteigen Nach den ersten 
Anzeichen zu schl ießen dürften bei den laufenden 
Verhandlungen angesichts der gedrückten Erträge 
vor al lem im Export und mögl icher Gefahren durch 
die internat ionale Konjunkturentwick lung im kom­
menden Jahr ger ingere Forderungen als bei der 
letzten Runde gestel l t werden. 

Das in ländische Verbraucherpreisniveau ist im Okto­
ber hauptsächl ich infolge der Einführung der Bun-
deskraft fahrzeugsteuer und des Wohnungsaufwandes 
um 0 4 % gest iegen. Der Vorjahrsabstand (7 2%) 
dürfte bis zum Jahresende und annähernd auch im 
Jahresdurchschni t t beibehalten werden, Neben der 
Schweiz und der Bundesrepubl ik Deutschland sind in 
der OECD nun auch die Vereinigten Staaten und 
Kanada preisstabiler. 

Die A r b e i t s m a r k t läge zeigte sich im Oktober 
gegenüber den Vormonaten wenig verändert.. Die 
Zahl der Beschäft igten war wieder um 47400 
( + 1 8 % ) hoher als im Vorjahr Da der Eintri t t von 

Schulabgängern im Sommer 1976 stärker war als in 
f rüheren Jahren, ergibt sich rein stat ist isch für die 
Monate September und Oktober ein leichter saison­
bereinigter Rückgang der Beschäft igung Die Be­
schäft igungszunahme verläuft bei Männern und 
Frauen gle ichmäßig. Die Aufnahme von Gastarbeitern 
war im Herbst sehr lebhaft. Die Zahl der Arbei ts­
losen stieg im Oktober auf 45.800, was ausschl ießl ich 
auf eine normale saisonale Entwicklung zurückzu­
führen ist (Arbeitslosenrate 1 6 % gegen 1 2 % im 
September) Saisonbereinigt verharrt die Arbeits­
losenrate bereits seit Juni konstant auf 1 8%, Nur in 
den al lgemeinen Verwaltungs- und Büroberufen so­
wie den Fremdenverkehrsberufen ist die Arbei ts­
losigkeit etwas höher als im Vorjahr. 

Offene Stel len wurden zwar Ende Oktober mit 29.500 
saisonbedingt weniger als im Vormonat gemeldet 
Nach Ausschal tung des Saisonfaktors bedeutet dies 
jedoch eine günst ige Entwicklung der Nachfrage auf 
dem Arbei tsmarkt . Al lerdings wi rd noch immer nur 
etwas mehr als die Hälfte der offenen Stel len vom 
Oktober 1974, also vor der Rezession, angeboten 

Arbeitsmarkt 
1976 

August September O k t o b e r Stand Ende 
Veränderung gegen das Vor jahr O k t o b e r 

in Personen 

Beschäftigte + 4 7 500 + 4 9 1 0 0 + 4 7 400 2 736.500 
Veränderung in % + !"8 + re + T8 -

Gastarbe i ter - 6 300 — 2 000 + 4 500 187 500' ) 
Arbeitslose - 5 500 - 6 200 - 8 300 45 800 

Offene Sfellen +- 1 400 + 3 000 + 6 700 29 500 

Arbeitslosenrale 1 1 1 2 1 6 -
1 ) Stand zur Monalsmi l te . 

Die I n d u s t r i e (ohne Energiewirtschaft) erzeugte 
im September insgesamt und je Arbeitstag um 1 2 % 
mehr als im Vorjahr Gemessen am saisonbereinigten 
Index der Industr ieprodukt ion belebte s ich die Pro­
dukt ionstät igkei t gegenüber den Sommermonaten. 
Die saisonbereinigte Zuwachsrate gegen das Vor­
quartal (auf Jahreszuwächse umgerechnet) ging aller­
dings von rund 15% im II. Quartal auf rund 10% im 
III. Quartal zurück. In der Grundstoff- und Investi-
t ionsgüter industr ie ist bei noch hohen Vor jahrsab-
ständen eine Abschwächung des Expansionstempos 
im Spätsommer festzustel len. Hingegen konnte die 
Konsumgüter industr ie den Aufschwung vom Früh­
jahr, der nicht so stürmisch ausfiel w ie in den beiden 
anderen Bereichen, fortsetzen.. 

Anzeichen für eine Verstärkung der wachstumsdämp­
fenden Einflüsse sind auch in den Ergebnissen der 
Auftragsstat ist ik vom September zu f inden. Die 
Periode größer werdender Auftragspolster g ing vor­
läufig zu Ende. Bei hohen Ausl ieferungen und nur 
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noch schwach steigenden Auftragseingängen, vor 
al lem aus dem Ausland, sank der Auftragsbestand 
der österre ichischen Industr ie nominell um rund 3 % 
gegenüber dem Vormonat. 

In al len Branchen mit Ausnahme der Magnesi t indu­
str ie überschri t t die Produkt ion das Vorjahrsniveau. 
Al lerdings sind einige der besonders hohen Zuwachs­
raten auf Sondereinf lüsse zurückzuführen und für die 
jewei l ige Branchenkonjunktur nicht typisch. Im 
Bergbau verursachte das Anlaufen des Wolframerz­
bergbaues weiterhin eine außergewöhnl ich hohe 
Produkt ionssteigerung gegenüber dem Vorjahr 
( + 61%). Dieser Niveausprung wird bis Apr i l 1977 in 
der Produkt ionsstat ist ik sichtbar sein. Hingegen 
wurde der Abbau von anderen NE-Metallen stark 
eingeschränkt, und auch die Kohleförderung bl ieb 
unter dem Vorjahrsniveau. Die Gewinnung von Gips, 
Talk, Quarz, Ton und Salz übertraf den Vergleichs­
wert des Vorjahres. 

Im Bereich der Grundstoffindustrie ( + 14 1 A%) sind 
konjunkturel l atypische stat ist ische Effekte nur in der 
Holzverarbeitung (Platten) zu berücksicht igen. Die 
Grundstof fchemie ( + 10%) produzierte wei terhin 
mehr als im Vorjahr. Die Zuwachsraten und die 
Exportauftragseingänge sinken jedoch seit Jul i . 
Letzteres gi l t auch für die Zel lstof fprodukt ion der 
Papierindustrie.. 

Innerhalb der Investitionsgüterinöustrie ( + 12%) er­
zielten die Vorprodukte erzeugenden Sparten der 
Metal lerzeugung und -Verarbeitung zwar außer­
ordent l ich hohe Produkt ionszuwächse gegenüber 
dem Vorjahr, erreichten damit jedoch nur das Niveau 
von 1974.. Ähnl iches gi l t in abgeschwächter Form für 
die Baustof fprodukt ion ( + 10%) Die leichte Bele­
bung in der Produkt ion und Ausl ieferung fert iger 
Invest i t ionsgüter ging hauptsächl ich von der Fahr­
zeugindustr ie und der Elektroindustr ie aus. Seit dem 

Industrieproduktion 
1976 

Juli August September 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Bergbau und Grundstoffe + 1° 3 + 11 1 + 1 4 3 
Bergbau und Magnesi t + 4 3 + 14 9 + 13 1 
Grundstoffe + 23 2 + 10 3 + 1 4 6 

Investitionsgüter + 10 9 + 7 3 + 1 1 8 
Vorprodukte + 11 6 + 19 3 + 21 2 
Baustoffe + 16 9 + 5 0 + 10 2 
Fertige Investitionsgüter + a 1 + 2 0 + 7 5 

Konsumgüter . . . + 12 4 + 10 8 + 12 1 
Nahrungs • und Genußmit te l + 11 2 - 0 2 + 3 0 
Bekleidung . . + 10 5 + 10 0 + 1 1 1 
Verbrauchsgüfer + 12 2 + 16 2 + 1 4 1 
Langlebige Konsumgüter . + 15 8 + 19 6 + 2 0 1 

Industrieproduktion 
ohne Elektrizität + 12 7 + 9 3 + 1 2 2 

Z u m Vergleich 
Nicl i tarbeitstägig bereinigt . . + 8 7 + 18 6 + 1 2 2 

Sommer schwächten s ich in der Maschinenindustr ie 
die Bestel lungen aus dem Ausland ab.. 

Die Konsumgüter industr ie ( + 12%) stützte wei terhin 
die Industr iekonjunktur. Al lerdings zeichnen die Vor-
jahrsabstände ein zu gutes Bi ld . In der Erzeugung 
langlebiger Konsumgüter und im Bekleidungssektor 
i w. S wurde vor allem der Produkt ionsrückschlag 
vom Vorjahr wettgemacht Hingegen übertraf die 
Verbrauchsgütererzeugung der Chemieindustr ie, 
Papiererzeugung, Holzverarbeitung, Ledererzeugung, 
Text i l industr ie und Eisen- und Metal lwarenindustr ie 
bereits deut l ich das Niveau 1974. 

Die Nachfrage nach E n e r g i e nahm auch im Sep­
tember kräftig zu. Der Energiebedarf für Heizzwecke 
war wegen der niedrigen Temperaturen besonders 
groß, aber auch die Industr ie benöt igte erhebl iche 
zusätzl iche Energiemengen Weil die Wasserkraft­
werke weniger Strom lieferten als im Vorjahr, nahm 
auch der Brennstoffbedarf der Wärmekraf twerke 
stark zu. Nur der Treibstoffabsatz schrumpfte wegen 
des schwachen Reiseverkehrs und der hohen Treib­
stoffpreise. 

Der Stromverbrauch st ieg außergewöhnl ich kräft ig 
und übertraf das Niveau des Vorjahres um 17 4 % 
(Jänner bis August + 7 7%). Die Wasserkraf twerke 
l ieferten 1 0 2 % weniger Strom, wei l die Erzeugungs­
bedingungen zwar gut, bei weitem aber nicht so 
günst ig waren wie vor einem Jahr. Wie in den voran­
gegangenen Monaten wurde die Stromausfuhr einge­
schränkt und die Stromerzeugung in Wärmekraft­
werken forciert ( + 4 9 2%). 

Die Nachfrage nach Mineralölprodukten nahm insge­
samt um 8 9 % (Jänner bis August + 6 9%) zu, die 
Entwicklung war al lerdings je nach Produkt unter­
schiedl ich Die Treibstoffkäufe sanken um 6 1 % 
(Benzin —3 0%, Dieseltreibstoff —10 5%), die Heiz-
ölkäufe st iegen um 18 9 % (Gasöl für Heizzwecke 
—13 2 % , Heizöle + 3 0 1 % ) Der Rückgang des Tre ib­
stoffverbrauches erklärt sich vor al lem aus dem 

Energie 
1976 

Juli August September 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Stromerzeugung - 1 6 6 - 8 8 + 4 5 
Wasserkra f t - 3 4 1 - 28 9 - 1 0 2 
W ä r m e k r a f t + 84 2 + 104 1 + 4 9 2 

Energieverbrauch + 3 6 + 2 3 
Strom') , + 6 0 + 10 4 + 1 1 5 
Minera lö lprodukte 1 ) + 5 7 + 2 8 + S 9 
davon Trerbs/offe - 1 8 + 0 4 - 6 1 

Heizöle3) . . + 11 5 + 39 + 189 

Erdgas 1 ) . . + 3 0 9 + 23 4 
Kohle 5 ) . - 3 8 - 2 6 

' ) O h n e Pumpstrom. — 2 ) Einschließlich Flüssiggas — J ) Einschließlich Gasöl 
für He izzwecke . — *) Einschließlich dem Verbrauch der Raffinerien — 5 ) Ohne 
inländischen Koks 
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schlechten Reisewetter und Einschränkungen im 
Ausflugsverkehr, die Zunahme der Heizölkäufe aus 
dem hohen Ölverbrauch der Wärmekraftwerke. Bis 
zum Jahresende ist wegen der angekündigten Er­
höhung der Erdölpreise durch die OPEC-Staaten 
noch mit einem merkl ichen Aufbau der Heizöl lager 
zu rechnen. 

Die L a n d w i r t s c h a f t hat die Hackfruchternte 
meist klaglos eingebracht. Die Erträge waren regio­
nal stark differenziert, im Mittel jedoch von der 
Trockenhei t im Sommer beeinträcht igt. Die Winter­
saaten sind angelaufen und zeigen einen guten 
Entwicklungsstand, Von der heurigen Getreideernte 
wurden bis Ende September 1 02 Mi l l . t Brotgetreide 
aufgekauft, ein Viertel mehr als im Vorjahr und 
gleich viel wie im bisherigen Rekordjahr 1974. Die 
erwartete Markt leistung an Weizen übersteigt erheb­
lich den Inlandsbedarf für die Ernährung und die 
übl iche Nachfrage nach Futterweizen. Um die hohen 
Lager abzubauen, werden Exporte und die verbi l l igte 
Abgabe von Weizen für Futterzwecke erwogen 

Dürre und regionale Futterknappheit in den Sommer­
monaten haben die Mi lcherzeugung kaum beein­
trächt igt . Die Herbstweide war durch das überwie­
gend kühle und feuchte Wetter überal l ausreichend.. 
Die Mi lchl iefer le istung war im September um 2 % 
höher. Wit terungsbedingt bl ieb die Nachfrage nach 
Tr inkmi lch schwach ( — 4 1 / 2 % ) . Butter ( + 5%) und 
Schlagobers ( + 9 V 2 % ) wurden viel mehr verkauft, 
Rahm weniger {—3 1 / 2 % ) . Im Oktober wurden 1.100t 
Emmentaler Käse im Rahmen einer Akt ion verbi l l igt 
verkauft. Nach dem Angebotsstoß im August bl ieb 
die heimische Markt leistung an Schlachtvieh im 
September auf dem Niveau des Vorjahres. Rind- und 
Kalbf leisch wurde weniger vermarktet, Schweine­
f leisch etwas mehr, Das Angebot an Geflügel ist 
wei terhin sehr hoch. Es werden Geflügel und Rind­
f leisch für die Fleischindustr ie eingeführt und 

Landwirtschaft 
1976') 

Juli August September 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Marktprodukt ion 
Rindfleisch + 9 8 + 2 9 9 - 3 2 
Kalbfleisch . . - 1 5 5 + 8 1 - 1 5 4 
Schweinefleisch . . + 1 1 + 2 3 7 + 0 6 
Jungmasihühner , . + 1 3 1 + 2 0 0 + 1 6 9 

Fleisch Summe + 4 5 + 25 0 0 0 
In landabsatz 5 ) Fleisch + 4 4 + 1 4 8 - 5 6 

Milchlieferleistung + 4 2 + 4 0 + 2 2 
Inlandabsatz 

Tr inkvol lmi lch und Mischtrunk + 6 3 - 4 3 - 4 7 
Butter - 2 8 + 8 1 + 5 2 
Käse - 1 1 3 + 1 1 8 + 7 9 

Marktleistung Brotgetreide - 6 7 ] ) + 2 6 3=) + 2 6 3 3 ) 

' ) Vorläuf ig — ' ) Ka lku l ier t . — ' ) Kumul ier ter W e r t seit Beginn des W i r t schaff s-

jahres (1 Juli 1976). 

Schlachtr inder und fr isches Rindfleisch export iert , 
Der kalkul ierte Inlandsabsatz an Fleisch war im Sep­
tember schwach. Ende September bis Mit te Oktober 
wurden 4.000 t Rindfleisch im Rahmen einer Akt ion 
verbi l l igt angeboten. Im November wurde eine Selch­
f le ischakt ion durchgeführt Die Erzeugerpreise für 
Rinder sind nach dem kurzen Einbruch im Jul i und 
der raschen Erholung im August stabil bis leicht 
steigend, Die Schweinepreise stehen nach einer 
Erholung in den Sommermonaten seit Ende Septem­
ber unter Druck.. 

Die Transport le istungen des Güter V e r k e h r s zei­
gen im September ein uneinheit l iches Bi ld . Bahn-
und Luft transporte wurden stark ausgeweitet, der 
Schif fsverkehr auf der Donau war wegen der Unter­
brechung bei der Wiener Reichsbrücke stark einge­
schränkt. Die Bahn profi t ierte von der Behinderung 
der Donauschiffahrt und erreichte mit 912 Mi l l . n-t-km 
einen Zuwachs von 23% gegenüber September 1975. 
Dabei war der Transitverkehr um 7 % schwächer als 
im Vorjahr. Die Wirtschaft benötigte vermehrt Wagen 
für Holz ( + 62%), Papier- und Zellstoff ( + 25%) und 
Metal le ( + 28%) Ende September konnte die durch­
gehende Donauschiffahrt wieder aufgenommen wer­
den, nachdem ab 8. September einzelne Transporte 
über den Donaukanal umgeleitet worden waren. Das 
Frachtaufkommen der DDSG war im September um 
3 0 % niedriger als im Vorjahr Das Luftfrachraufkom­
men (ohne Transit) hingegen konnte um 20V2% ge­
steigert werden Die Nachfrage nach Lastkraftwagen 
hat im September neuerl ich stark zugenommen., Die 
Neuzulassungen erreichten mit 1.317 Stück ( + 82%) 
den höchsten Monatswert seit März 1974 
Die Personenverkehrsleistungen der Bahn stagnier­
ten ( — 1 % gegen September 1975) In der gesamten 
Sommerreisezeit (Juni bis September) konnte damit 
das Vorjahresergebnis nicht erreicht werden (—1%).. 
Während die Zahl der Flugpassagiere stark zuge­
nommen hat ( + 15 1 A%, Sommersaison + 1 2 % ) , war 

Verkehr 
1976 

Juli August September 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Güterverkehr der Bahn n-t-km + 1 4 7 + 3 5 6 + 22 9 
davon Binnen- und Außenhandels 

verkehr n- i -km + 2 0 1 + 4 2 7 - 3 3 2 
Transit n-t-km - 0 2 + 1 5 J - 7 1 

Güte rverkehr österr Schiffe . Tonnen + 5 8 - 3 5 7 - 2 9 8 
Luftfracht . . . , , kg + 4 0 4 + 1 7 1 + 1 3 4 

davon von und nach Österreich kg + 4 7 0 + 2 4 7 + 2 0 5 

Transit . . . • kg + 7 4 -17 8 - 2 6 1 

Neuzulassungen von L k w . Stück + 3 8 6 + 4 3 8 + 8 1 7 
Personenverkehr der Bahn n-i-km + 0 3 - 2 7 - 0 9 
Omnibus-Uber land Ii niendienst 

Beförderte Personen + 4 8 + 3 4 
Passagiere im Luftverkehr 

Beförderte Personen + 1 0 3 + 7 7 + 1 5 3 

Neuzulassungen von Pkw 
(einschl Kombifahrzeuge) Stück + 2 7 7 + 4 6 + 2 6 8 

498 



Monatsber ichte 11/1976 

auch der indivfduaiverkehr auf den Straßen eher 
schwächer als im Vorjahr (Benzinverbrauch — 3 % ) . 

Die Neuzulassungen von Personenkraftwagen sind 
im September stark gest iegen ( + 27% gegen das 
Vorjahr, + 2 6 % gegen den Vormonat). Die hohe Zu ­
lassungszahl von 17.862 Personenkraftwagen und 
Kombi ist zum Teil auf die Anmeldung von noch 
nicht mit Vergaserplomben versehenen Autos durch 
die Händler zurückzuführen. Ab dem 1 Oktober müs­
sen erstmal ig zugelassene Kraftwagen mit Otto­
motoren mit Vergaserplomben ausgestattet sein. 

Der R e i s e v e r k e h r entwickel te sich im Septem­
ber günst iger als im bisherigen Saisonverlauf. Ins­
gesamt nahmen die Nächt igungen mit + 0 2% ger ing­
fügig zu (Mai bis August: — 3 % ) . Im Gegensatz zur 
bisher igen Entwicklung verschob sich die Nachfrage 
vom Binnenreiseverkehr zum internat ionalen Touris­
mus: die Ausländernächt igungen nahmen um 72% 
zu, jene der Inländer gingen um dieselbe Rate zu­
rück. Die Nächt igungen von Deutschen entwickel ten 
sich wei terhin unterdurchschni t t l ich (—1%), obwohl 
der posit ive Effekt der Ferienverschiebung die Sep­
temberwerte etwas nach oben verzerrt hat (in Rhein­
land-Pfalz und im Saarland f ielen die Ferien heuer 
tei lweise in den September, in Bayern endeten sie 
um fünf Tage später als vor einem Jahr). Weiterhin 
kräft ig st ieg die Nachfrage aus den USA ( + 21%), 
Belgien ( + 15%), Frankreich ( + 12%) und den Nie­
der landen ( + 8%). Die rückläufige Tendenz bei den 
Besuchen aus Großbri tannien (—2%) und Italien 
(—26Vz%) setzte s ich auf Grund der De-facto-Auf-
wertung des Schi l l ing gegenüber den Währungen 
dieser Länder fort., 

Die Vertei lung der Nächt igungen nach Unterkunfts­
arten verschob sich weiterhin zugunsten der „ge ­
hobeneren" Quart iere: Während die Nächt igungen 
in Privatquart ieren um 4 1A% sanken, nahmen sie in 
gewerb l ichen Betr ieben um 2% zu.. Von diesem Zu­
wachs prof i t ierten jedoch nur die Hotels der Kate­
gorie A ( + 6Vi%) und B ( + 3 % ) , die Nächt igungen in 
Betr ieben der Kategorie C/D gingen ger ingfügig 
zurück (—Vi%).. 

Auch die nach Bundesländern unterschiedl iche Ent­
wickung setzte sich for t : Abgesehen vom sprung­
haften Nächt igungsanst ieg im Burgenland ( + 3 7 % ) , 

entwickel te sich die Nachfrage in Wien ( + 5%), 
Tiro l ( + 4%) und Vorar lberg ( + 3 V 2 % ) am günst ig­
sten, Am schlechtesten schnitt weiterhin Kärnten ab 
(—10%) 

Die Ergebnisse der Devisenstatist ik st immen mit der 
Nächt igungsentwicklung wenig überein: Die Einnah­
men Österreichs gingen demnach um 1 % zurück, 
so daß bei einem Preisanstieg um etwa 6 V 2 % der 
reale Aufwand je Ausländernächt igung um 8% 

zurückgegangen sein müßte Tatsächt ich dürf te d ie­
ser Rückgang zumindest ger inger gewesen sein, da 
die monat l ichen Ergebnisse der Devisenstatist ik 
häufig verzerrt sind Die Devisenausgänge laut 
Oesterreichischer Nationalbank nahmen um 6 1 / 2 % 
zu 

Reiseverkehr 
1976 

Juli August September 
Veränderung gegen das Vor jahr in "/ 

Nächtigungen insgesamt - 4 7 - 2 9 + 0 2 
davon Inländer - 1 3 - 4 I - 0 5 

Ausländer - 53 - 2 6 + 04 

Deviseneingänge . . - 0 3 + 6 1 - 1 0 

Devisenausgänge + 13 7 + 20 2 + 6 7 

Der Einzel h a n d e l hatte im August bei einem Ver­
kaufstag mehr, aber einem Verkaufssamstag weniger 
als im Vorjahr einen befr iedigenden Geschäftsgang., 
Seine Umsätze waren nominel l brutto (einschl ießl ich 
der Erhöhung der Mehrwertsteuer) um 10V2% und 
real um 5% höher als im Vorjahr (Jänner bis Jul i 
9% und 3 1 / 2 % ) . Dieses Ergebnis ist ausschl ießl ich 
auf die lebhafte Nachfrage nach dauerhaften Kon­
sumgütern zurückzuführen, deren Umsätze real um 
14V2% über dem Vorjahr lagen Überdurchschni t t ­
l iche Zuwachsraten erzielte vor al lem der Handel mit 
Fahrzeugen ( + 24V2%) und mit Uhren und Schmuck­
waren ( + 16Vi%).. Auch das Geschäft mit e lektro­
technischen Erzeugnissen ( + 10%) sowie mit 
Möbein und Heimtexti i ien ( + 9Vz%) zeigte sich be­
lebt. Opt ische und fe inmechanische Erzeugnisse, die 
im Vorjahr keine Einbußen erl i t ten hatten, gingen 
schlecht (—8%) Die Nachfrage nach kurzlebigen 
Waren war schwächer ( + 2%) als in den Vormonaten 
( + 2V2%). Dazu t rug abgesehen von der geringen 
Zahl von Verkaufssamstagen auch der schwache 
Fremdenverkehr im August bei Ger inge Nachfrage 
bestand vor allem nach Nahrungs- und Genußmitteln 
sowie Produkten des Gemischtwarenhandels (real 
—2%), Tabakwaren (—1%), Schuhen (—1%), Leder­
waren ( + 1%) sowie Büchern, Zei tungen und Zeit­
schri f ten ( + 1Vz%). 

Im Zusammenhang mit dem lebhaften Außenhandel 
expandierte der Großhandel im August sehr kräft ig, 
Es wurde nominell (netto, ohne Mehrwertsteuer) um 
27 1/2% (Jänner bis Jul i +12%) und real um 211A% 
(nach +6Vi%) mehr umgesetzt als im Vorjahr. Am 
stärksten nahmen im Vorjahrsvergleich die Umsätze 
von Agrarerzeugnissen zu (real +22 1 /2%), wozu vor 
al lem das gestiegene Schlachtv iehangebot bei t rug. 
Auch Rohstoffe und Halberzeugnisse ( + 14 1/2%, Jän­
ner bis Jul i +8%) sowie Fert igwaren ( + 2172% nach 
+8 1 /2%) schnit ten besser ab als vorher. 
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Sowohl die Wareneingänge im Einzelhandel 
( + 1 5 7 2 % ) als auch im Großhandel ( + 31%) wuchsen 
schnel ler als die Nettoumsätze Ob sich die Erwar­
tungen eines günst igen Weihnachtsgeschäftes er­
fül len werden, läßt sich gegenwärt ig noch nicht ab­
schätzen. Ersten Meldungen zufolge haben sich die 
Umsatzzuwächse im Einzelhandel nach der Bele­
bung, die im September noch anhielt, wieder fühlbar 
abgeschwächt. 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 
(Real) 

1976 
Juni Juli August 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Großhande l insgesamt + 8 6 + 3 8 + 21 3 

davon 
Agrarerzeugnisse Lebens- und 

Genulimittel . . . + 10 5 - 0 7 + 22 5 

Rohstoffe und Halberzeugnisse + 7 7 + 5 8 + 14 3 

Fer t igwaren + SO + 7 4 + 21 7 

Einzelhandel insgesamt + 3 3 + 3 7 + 4 8 

davon 
Kurz lebige Güter + 3 8 + 3 7 + 2 0 

Langlebige Güter + 4 9 + 3 4 + 14 3 

Die Exporte nahmen im September um 15% gegen 
das Vorjahr zu : Dies war nicht nur im Vergleich zu 
der außergewöhnl ich hohen Zunahme im August um 
4 0 % (die zum Teil auf eine höhere Zahl von Arbeits­
tagen und ein niedriges Ausgangsniveau zurückzu­
führen war), sondern auch saisonbereinigt eine Ab-
schwächung, entsprach aber dem bisherigen Jahres­
verlauf (Jänner bis September +15 1 /2%). Die Export­
preise waren nicht mehr, wie in der zweiten Jahres­
hälfte 1975 bzw im 1. Halbjahr 1976, rückläuf ig. Der 
ger inge Preisanstieg um 2 % läßt aber auf eine wei ­
terhin unbefr iedigende Ertragslage in vielen Export­
bereichen schl ießen. Real stiegen die Exporte um 
13%, 

Die seit dem Sommer mit Wachstumsraten über 
30% (arbeitstägig bereinigt) expandierende Import-
nachfrage hat sich im September mit + 3 0 7 2 % nicht 
abgeschwächt . Die Zunahme der Importpreise war 
zwar die höchste seit einem Jahr, mit + 3 1 / 2 % t ragen 
aber die Importe immer noch maßgebl ich zur Stabi­
l isierung des inländischen Preisanstieges bei. 

Die höhere Dynamik der Importe im Vergleich zu den 
Exporten hatte zur Folge, daß das Handelsbi lanz-
passivum mit 4 5 Mrd.. S den zweithöchsten Monats­
wert seit Jahren erre ichte; im September 1975 war 
das Passivum um 2 1A Mrd . S geringer In den ersten 
neun Monaten dieses Jahres belief sich der Import­
überhang auf 39 Mrd S, mehr als im ganzen Jahr 
1975 bzw 1974. 

Die gegenwärt ig außerordent l ich hohe Importneigung 
der österreichischen Wirtschaft , die vielfach mit 

Sorge verfolgt w i rd , läßt s ich, w ie vor läuf ige Unter­
suchungen schl ießen lassen, auf das Zusammen­
treffen mehrerer Faktoren zurückführen: Der Nach­
holbedarf an Fahrzeugen nach den schwachen Jah­
ren 1974 und 1975 ist sehr kräft ig. A l lmähl ich dürften 
gegen Ende 1976 aber die Trendl inien der Motor is ie­
rung wieder erreicht werden, Der starke Zuwachs an 
neuen Fahrzeugen, besonders höherer Hubraumklas­
sen, erforderte auch hohe Importe an Erdöl und 
Benzin. Dazu kommen in diesem Bereich ein energie­
pol i t isch bedingter Lageraufbau und schl ießl ich 
Strohnbezüge aus dem Ausland, die auf die Trocken­
heit und daher schlechten Produkt ionsbedingungen 
der Wasserkraftwerke zurückzuführen s ind. Daneben 
spielen die erfahrungsgemäß hohe Importelast izi tät 
besonders bei Fert igwaren am Beginn eines Kon­
junkturaufschwunges und die Effekte der EG-Inte­
grat ion in diesem Jahr eine besondere Rolle Dies 
alles bedeutet, daß sich nur ein eher kleiner Teil der 
Importbeschleunigung aus einer strukturel len Ein­
buße an Wettbewerbsfähigkei t am Inlandsmarkt er­
klären dürfte 

Das Exportwachstum vertei l te sich z ieml ich g le ich­
mäßig auf alle wicht igen Länder und Warengruppen, 
mit Ausnahme der Oststaaten ( + 3 7 2 % , davon 
UdSSR — 3 5 % ) und der „Vier ten Wel t " (Entwick­
lungsländer ohne OPEC — 1 0 % ) In die EG 73 konnte 
um 1 8 7 2 % (BRD + 1 8 7 2 % ) , in die EFTA 73 um 1 5 7 2 % 

mehr export iert werden. Die Exporte in die OPEC 
stiegen um 6 7 % Der Antei l dieser Länder am öster­
reichischen Export beläuft sich bereits auf 7% bis 
8 % . Im Vergleich zum August f lachte die Wachs­
tumsrate bei Investi t ionsgütern ab ( 1 0 % nach 
4472%) Die Stahl industr ie, die im August ihre Aus­
fuhren um 3 9 % ausweiten konnte, export ierte im 
September nur noch um 8 % mehr als vor einem 
Jahr. Der Exportboom bei NE-Metal len ( + 6572%), 

vor al lem Aluminium-Halbzeug, sowie bei Rohstoffen 
( + 3 8 7 2 % , davon Holz + 5 0 7 2 % ) setzte s ich weiter 
fort, an Metal iwaren wurde um 2 4 7 2 % mehr im 
Ausland abgesetzt Die Exporte von Maschinen und 
Verkehrsmit te ln ( + 1 1 % ) wurden durch schrump­
fende Ostexporte (—4%) gedämpft ; schwach waren 
vor al lem die Ausfuhren von Industr iemaschinen 
( + 4 % , davon Oststaaten —10%) , an Verkehrsmit te ln 
konnte um 3 7 % mehr export iert werden Die Aus­
fuhren konsumnaher Fert igwaren st iegen um 1 2 7 2 % 

(Kleidung + 2 2 % , Schuhe — 3 % ) , von Text i l ien um 
1 2 7 2 % , von Papier um 2 7 7 2 % . 

Der Importsog umfaßte ebenfal ls die meisten w ich ­
t igen Warenposi t ionen. Besonders hoch waren in 
Erwartung eines bis Jahresende anhaltend guten 
Absatzes die Importe von Personenkraftwagen im 
Wert von 1 2 Mrd. S ( + 5372%) und von Fernseh­
geräten ( + 9 1 7 2 % ) . Auch elektr ische Haushalts­
geräte ( + 1872%) und Foto- bzw. Fi lmausrüstungen 
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(einschl ießl ich andere opt ische und fe inmechanische 
Geräte + 2 0 % ) wurden mehr import iert . Die Brenn­
stoffeinfuhren nahmen wertmäßig um 3 3 V 2 % zu, 
davon Erdöl um 4 9 % und Heizöl um 3 7 1 / 2 % . Mengen­
mäßig waren die Erdöl importe um 3 8 V 2 % höher als 
vor einem Jahr, die Importpreise lagen um 7 V 2 % über 
dem Vorjahr. Neuerl ich kräft ige Zuwächse waren 
auch bei den Importen von fert igen Investit ions­
gütern zu verzeichnen: Maschinen ( + 19%) und 
elektr ische Investit ionsgüter ( + 40 '/2%) s ignal is ieren 
ein verbessertes Invest i t ionskl ima 

Außenhandel 
(Nominell) 

1976 
Juli August September 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Ausfuhr insgesamt + 15 9 + 40 2 + 15 0 

Nach Obergruppen 
Nahrungs- und Genußmittel + 29 1 + 16 0 + 9 9 
Rohstoffe , . + 32 1 + 51 0 + 25 5 
Halbfert ige W a r e n + 25 4 + 35 9 + 13 5 
Fer t igwaren + 9 9 + 42 0 + 14 3 

davon Investitionsgüter + 1 9 + 44 6 + 10 2 
Konsumgüter + 15 4 + 40 1 + 16 3 

Nach Ländergruppen 
EG' ) , + 19 1 + 39 3 + 18 3 

EFTA') . . + 6 0 + 31 4 + 15 3 
Oststaaten + 2 8 + 32 4 + 3 4 
OPEC-Staaten + 39 5 + 126 9 + 67 2 

Einfuhr insgesamt + 29 6 + 42 1 + 3 0 5 

Nach Obergruppen 
N a h r u n g s - u n d Genußmtttel + 34 9 + 27 5 + 2 0 7 
Rohstoffe . . . + 20 2 + 31 8 + 32 4 
Halbfer t ige W a r e n + 39 9 + 52 9 + 33 6 

Fer t igwaren + 29 1 + 45 6 + 28 5 
davon Investitionsgüter + 31 7 + 56 2 + 27 3 

Konsumgüter + 28 0 + 4f 6 + 2 9 0 

N a c h Ländergruppen 
EG') . 1 + 2 8 6 + 43 6 + 3 0 7 
EFTA') + 19 2 + 25 0 + 27 5 

Oststaaten + 45 1 + 41 3 + 1 0 3 

OPEC-Staaten - 2 2 1 + 37 0 + 58 6 

' ) In der Abgrenzung 1973 

In der Zahlungsbilanz wurden auch im September 
die Leistungs- und Kapital transakt ionen zum Teil 
durch einen Abbau von W ä h r u n g s r e s e r v e n 
finanziert. Nachdem sich bereits im August die Wäh­
rungsreserven aus dem Portefeuil le der Oesterreichi­
schen Nationalbank um 5 8 Mrd S verr ingert hatten, 
nahmen sie im September um weitere 4 8 Mrd. S ab 
Bis Ende Oktober trat nochmals eine Verminderung 
um 4 Mrd. S ein Erst im November kehrte s ich diese 
Tendenz um. Die Abnahme der off iziel len Währungs­
reserven ist hauptsächl ich auf die starke Passivie­
rung der Leistungsbi lanz zurückzuführen, der — im 
Gegensatz zur Entwicklung im Vorjahr — keine ent­
sprechenden Kapital importe gegenüberstanden. Zu­
dem wirkte sich die Unruhe auf den europäischen 
Devisenmärkten in einem Ansteigen der temporären 

Veranlagung in DM aus. Nach der Wechselkursan­
passung innerhalb der Schlange am 18. Oktober 
verebbte diese und führte zu einem Zurückf l ießen 
der Währungsreserven der Notenbank. Am 15. No­
vember betrugen die Reserven der Oesterreichischen 
Nationalbank 72 9 Mrd. S, das sind um 11 1 Mrd S 
weniger als am Ende des vergangenen Jahres. 

Zahlungsbilanz1) 
1975 1976 

August September August September 
Mi I S 

Handelsbi lanz' ) - 2 915 - 1 807 - 3 964 - 4 703 
Reiseverkehr . . + 4 279 + 1 978 + 4 1 7 4 + 1 762 

Sonstige Dienstleistungen - 246 - 338 + 180 - 278 
Bilanz der Transferleistungen . . - 25 + 186 + 68 + 46 

Bilanz der laufenden 
Transakt ionen + 1 094 + 18 + 458 - 3 173 

Statistische Dif ferenz + B92 - 2 . 3 1 3 - 138 + 1.716 

Erweiterte Leisfungsbilanz 1) + 1 956 - 2 295 + 320 - 1 457 
Langfristiger Kapi ta lverkehr + 130 + 500 - 2 281 - 822 

Kurzfrist iger nicht-monetärer 
Kapi ta iverkehr . . , - 171 - 134 - 629 - 28 

Veränderung der W ä h r u n g s ­
reserven der Kredi funterneh-
mungen 4 ) + 83 + 16 - 3 076 - 91 

Reserveschöpfung 5) - 18 + 3 . 1 2 7 + 105 - 2 . 3 9 5 

Veränderung der W ä h r u n g s ­
reserven derOester re ichischen 
Nat iona lbank + 2 012 + 1 214 - 5 770 _ 4 793 

') Vorläufige Z a h l e n . — 3 ) Einschließlich der nichf-monefären Goldfransaktionen 
Transitgeschäfte und Adjustierungen — J ) Laut Interpretat ion der Oesterreichi ­
schen Nat iona lbank ist der überwiegende Te i l der Statistischen Differenz der 
Leistungsbiianz zuzuordnen. — *) A b n a h m e : + Z u n a h m e : — — J ) Sander­
ziehungsrechte Bewertungsänderungen Monetisierung von Gold 

Die Leistungsbilanz schloß im September mit einem 
Defizit von 3 2 Mrd . S; im Vorjahr war sie ausge­
gl ichen. Damit betrug das Defizit der Leistungsbi lanz 
in den ersten neun Monaten dieses Jahres 15 5 Mrd S, 
um 14 0 Mrd S mehr als vor einem Jahr. Der Import­
sog im Warenverkehr trug im September zu einem 
Einfuhrüberschuß von 4 7 Mrd. S (1975: 1 8 Mrd S) 
in der Handelsbi lanz bei. Das Akt ivum der Dienst­
leistungsbilanz war mit 1 5 Mrd. S ger ingfügig kleiner 
als im Vorjahr, vorwiegend wei l der Ausländerreise­
verkehr nach wie vor schwach war. Die Transakt io­
nen des langfr ist igen Kapitalverkehrs ergaben einen 
Nettoabfluß von 0 8 Mrd. S (1975: Nettozufluß von 
0 5 Mrd. S), die Brutto-Importe durch öffentl iche 
Stel len, die im Vorjahr noch 0 9 Mrd . S erreicht 
hatten, hörten im September prakt isch auf In der 
negativen Reserveschöpfung im Ausmaß von 2 4 
Mrd. S kommen die Aufwertungsverluste der letzten 
Monate zum Ausdruck Im monetären Bereich wurde 
die Entwicklung vom Zuwachs der erweiterten Geld­
basis 1) best immt. Sie stieg von August auf September 

]) Stückgeld plus Sichteinlagen der Kreditunternehmungen 
bei der Oesterreichischen Nationalbank, bereinigt um die 
Veränderung von Mindestreservesätzen. 
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saisonbereinigt um 3 5 Mrd. S (im Vorjahrsvergleich 
+ 8%), obwohl s ich die Auslandskomponente durch 
die Abnahme der Währungsreserven verringerte.. Die 
Inlandskomponente stieg tei ls wegen der Zunahme 
der Nettoforderungen der Oesterreichischen Natio­
nalbank gegenüber dem Bund, größtentei ls aber 
infolge der höheren Notenbankverschuldung der 
Kredi tunternehmungen. Diese war von 31 Mrd. S im 
August auf 7 4 Mrd. S im September angeschwol len 
und diente der Erfül lung der Mindestreserve Ende 
Oktober betrug die Notenbankverschuldung 9 2 
Mrd. S, und Mitte November sogar 10 8 Mrd. S. Die 
Anspannung der Liquidi tätslage zeigte sich auch im 
Geldmarktsatz, der von 5Va% im September auf 6% 
im Oktober (Monatsdurchschnit te) st ieg. Hand in 
Hand mit der Ausweitung der Geldbasis bl ieb auch 
die Zuwachsrate der als Bargeld plus Sichteinlagen 
bei den Kredi tunternehmungen definierten Geld­
menge (M1*) mit 155% im September weiterhin hoch 
Die sehr langsame Verr ingerung der Sparneigung 
hielt a n : die Sparernlagen waren noch immer um 
192% höher als vor einem Jahr Die Expansion der 
inländischen Direktkredi te setzte sich mit einem Zu­
wachs von 174% fort, Auf dem Anleihemarkt wurden 
nach der Emissionspause des Vormonats im Septem­
ber wieder 3 7 Mrd S und im Oktober 3 0 Mrd. S 
placiert, die Durchschni t tsrendi te am Sekundärmarkt 
betrug im September 8 52% und erhöhte s ich im 
Oktober leicht auf 8 55%. Der Akt ienkurs index stieg 
im September um 0 3% (Industrie al lein 0 8%) und 
sank im Oktober um 0 9% (Industrie —1 2%). 

Geld und Kredit 
1975 1976 

August September August September 
Veränderung gegen den Vormonat in Mil i 5 

Kreditunlernehmungen 

Kassenliquidität + 1 294 + 64 - 1 634 + 2 338 

Notenbankverschuldung - 177 - 50 + 1 . 6 2 2 + 4 277 
Durchschnitt aus Tageswerlen - 180 - 1 1 + 409 + 3 364 
Netto-Dcvisenposit ion . - 83 - 16 + 3 . 0 7 6 + 91 

In- u. ausländische liquide Mitte) 
netto + 1 388 + 9B - 180 - 1 848 

Inländische Di rektkred i te + 1 358 + 3 351 + 5 054 + 6 406 

T i t r i e r te Kredite + 1 175 + 875 + 128 + 794 

Gefdkapitafbt ldung + 4 689 + 2 758 + 5 054 + 3 . 9 3 9 

davon Spareinlagen. + 3 539 + 2 354 + 3 971 + 2 511 

Geldvolumen ( M 1 * ) ' ) + 786 + 1 335 + 311 + 2 136 

1976 
Juli August September 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Erwei ter te Geldbasis s ) + 10 3 + 4 2 + 7 8 
M I (Geldvolumen) . + 16 5 + 15 1 + 1 3 7 
M 1 * (Geldvolumen) ' ) + 15 5 + 15 0 + 15 5 
M 2 * ( M 1 " + Termine in lagen) + 16 1 + 1 5 5 + 16 8 
M 3 * ( M 2 * + nichtgeförderte Spar­

e in lagen) + 16 7 + 16 3 + 1 6 7 

' ) M 1 * = M1 abzüglich d e r in das Geldvolumen einzurechnenden Verb ind ­

lichkeiten der Oesterreichischen Nat iona lbank — ' ) Banknoten und Scheide-

münzenumlauf + Sichfeinlagen der Kreditunternehmungen bei der Oester ­

reichischen Nat iona lbank bereinigt um Veränderungen von Mindesfreserve-

sätzen 

Die S t e u e r e i n n a h m e n d e s B u n d e s 
lagen im September brutto um 7 1 /2% höher als im 
Vorjahr; netto verbl ieben dem Bund um 9 1 /2% mehr. 
Die Verlagerung im Steueraufkommen zu den 
Steuern von der Einkommensverwendung hielt zwar 
wei ter an, doch war die Entwicklung nicht mehr so 
ausgeprägt wie in den vorangegangenen Monaten. 
Die Steuern von der Einkommensverwendung st ie­
gen mit 8 1/2% erhebl ich schwächer als in den Vor­
monaten, die Zuwachsrate der Steuern vom Einkom­
men war mit 7 '/2% h ingegen deut l ich höher. Unter 
den Steuern vom Einkommen erbrachte die Lohn­
steuer um 21 1/2% höhere Einnahmen, wogegen das 
Aufkommen der gewinnabhängigen Steuern insge­
samt knapp unter dem Vorjahrsniveau lag, wei l sich 
in den Vorauszahlungen die schwachen Gewinne 
des Jahres 1975 spiegeln dürften (Körperschaft­
s teuer—12 1 /2%, Einkommensteuer +3%). 

Unter den Steuern von der Einkommensverwendung 
erbrachte zwar die Mehrwertsteuer um 13% höhere 
Einnahmen, die Zuwachsrate war jedoch deut l ich 
niedriger als in den Vormonaten. Das gesamte Um­
satzsteueraufkommen ( + 5%) wurde außerdem durch 
die Aussetzung der Investit ionssteuer gedämpft.. 
Auch die Einnahmen an speziel len Verbrauch­
steuern ( + 16'/2%) st iegen schwächer als in den 
Vormonaten, wobei in den Erträgen an Mineralö l ­
steuern und Tabaksteuer der schwächere Fremden­
verkehr im Jul i /August dämpfend gewirkt haben 
dürfte. 

Abgabeneriolg des Bundes 
1976 

Juli August September 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Steuereinnahmen brutto + 8 9 + 5 1 + 7 7 
Steuereinnahmen netto + 8 3 - 0 8 + 9 3 
Steuern vom Einkommen + 0 4 - 1 3 + 7 7 
Steuern von der Einkommens­

verwendung + 15 7 + 12 2 + 8 4 
Steuern vom Vermögen und V e r ­

mögensverkehr + 4 0 + 12 6 + 23 4 
Einfuhrabgaben - 1 4 - 2 1 5 - 6 5 

Die P r e i s e n t w i c k l u n g auf der Großhandelsstufe 
verlief im Oktober sehr ruhig. Nach einem kräft igen 
Anstieg in den beiden vergangenen Monaten war der 
Index der Großhandelspreise im Oktober leicht rück­
läufig (—01%), der Vorjahrsabstand verr ingerte sich 
auf 7 1 % (nach 7 4%). Ausschlaggebend dafür war 
die Verbi l l igung von Agrarerzeugnissen, Rohstoffen 
(Felle, Altmaterial) und NE-Metal len. Die Preise für 
Maschinen und Verkehrsmittel st iegen dagegen 
etwas an ( - M / 2 % ) . Vergl ichen mit dem Vorjahr haben 
sich Rohstoffe (Felle, Holz) und Futtermittel stark 
verteuert. Die Preise auf den Verbrauchermärkten 
zogen wieder an, die Teuerungsrate hielt auf 7 2%.. 
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Gegenüber dem September stieg der Verbraucher­
preisindex um 0 4 % , der Einfluß der um mehr als die 
Hälfte erhöhten Kraftfahrzeug-Steuer betrug 0 1 3 % . 
Nahezu ebenso stark (jeweils 0 1 % ) fiel die Ver­
teuerung des Wohnungsaufwandes (vermutl ich stat i ­
st isch überhöht) und der Brennstoffe (Kohle und 
Koks) ins Gewicht Die Saisonprodukte dämpften 
den Preisauftr ieb diesmal etwas Im Dezember und 
zu Jahresbeginn stehen Tariferhöhungen und Ver­
teuerungen preisgeregelter Waren bevor: Zigaret ten, 
Mi lch und Mi lchprodukte, Brot und Mehl , Telefon 
und ORF-Gebühren (im Laufe des I Quartals werden 
dann auch noch Strompreis und Bahntari fe erhöht 
werden ) 

Preise 
1976 

August September O k t o b e r 
Veränderung in % 

Großhandelspreisindex 
gegen das Vor jahr , 
gegen den Vormonat 

Großhandelspreisindex ahne 
Saisonprodukte 
gegen das Vor jahr , 
gegen den Vormonat 
Dreimonats-Steigerungsrate 

Verbraucherpre is index 
gegen das Vor jahr 
gegen den Vormonat 

Verbraucherpre is index ohne 
Saisonprodukte 
gegen das Vor jahr 
gegen den Vormonat . . 
Dreimonats-Steigerungsrate 

+ 6 3 
+ 0 8 

+ 6 0 
+ 0 3 
+ 1 5 

+ 7 4 
+ 1 2 

+ 6 9 
+ 0 3 
+ 1 0 

+ 7 4 

+ 1 1 

+ 6 3 
+ 0 7 
+ 1 1 

+ 7 2 
- 0 1 

+ 6 7 
+ 0 4 
+ 1 0 

+ 7 1 
- 0 1 

+ 6 2 
- 0 1 
+ 0 9 

+ 7 2 
+ 0 4 

+ 6 8 
+ 0 5 
+1 2 

Das Tarif l o h n niveau hat sich im Oktober leicht 
erhöht ( + 0 3 % bzw, + 9 7 % gegen Vorjahr)., Es 
wurden vor al lem die Löhne für Text i larbei ter ange­
hoben ( + 1 2 % auf 13 Monate), ihr letzter Abschluß 

war gleichfal ls vor 13 Monaten erfolgt. Der z ieml ich 
hohe Abschluß zielt auf eine relative Verbesserung 
dieser Niedr ig lohnbranche ab. In der Tabakindustr ie 
( + 9 8 % nach 14 Monaten) und in der Fleischwaren-
industr ie { + 1 1 5 % nach 16 Monaten) wurden die 
kol lekt ivvertragl ichen Mindest löhne weniger erhöht. 
Die Verhandlungen für Handelsangestel l te wurden 
bereits abgeschlossen Ab Jänner werden die Min­
dest löhne um 8 % angehoben, die Überzahlungen 
bleiben unverändert. 

Die Monatsverdienste in der Industr ie erhöhten s ich 
im August (dank zusätzl icher Arbeitstage) um 9 2 % 
(ohne Sonderzahlungen + 1 1 6%), die Stundenver­
dienste je Industr iearbeiter um 5 2 % (ohne Sonder­
zahlungen + 8 5%). Die Netto-Lohndri f t (ohne Son­
derzahlungen, je Stunde), die sich in den letzten 
Monaten zusehends gebessert hatte (I., Quartal 
—1 7%, Jul i 0%) war im August wieder deut l ich 
negativ (—12%). 

Tar i f löhne ' ) 
Beschäftigte. Gesamtwirtschaft 

gegen das Vor jahr 
gegen den Vormonat 

Beschäftigte. Industrie 
gegen das Vor jahr , 
gegen den Vormonat 

Effeklivverdienste 
Beschädigte Baugewerbe 
Beschäftigte, Industrie 
Arbe i te r . Industrie 2 ) 

Löhne 

August 

9 8 
0 0 

1976 
September Oktober 

Veränderung in % 

9 8 
0 1 

9 5 
0 1 

9 3 
0 2 

9 7 
0 3 

10 0 
0 8 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

11 4 
9 2 
8 5 

' ) O h n e Arbei tszei tverkürzung — ' ) Pro Stunde ohne Sonderzahlungen 

Heimut Kramer 

503 


